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Dienſtag 


en 19. April. 


5 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Mai d. J. wird, unter Aufhebung 
der bisherigen Schnellpoſt zwiſchen Kuͤſtrin und 
Poſen, eine vierſpännige Schnellpoſt zwiſchen Ber⸗ 
lin und Poſen eingerichtet, zu welcher Wagen zu 
neun Perſonen, einſchließlich des dieſelbe begleiten⸗ 
Conducteurs, in Anwendung kommen. 

8 Pa Schnellpoſt wird 
aus Berlin abgefertigt: 55 8 
Dienſtag, Sonnabend 7 Uhr Abends, und 
trifft in Poſen ein: ö 
Mittwoch, Sonnfag 10 Uhr Abends. 
Aus Poſen geht ſie ab: 
Montag, Freitag 5 Uhr früh, und 
kommt in Berlin an: Rn 
Dienſtag, Sonnabend 8 Uhr fruͤh. 

Die Perſonen, welche im Hauptwagen nicht Platz 
finden, werden in bequemen Bei⸗Chaiſen defoͤrdert. 

Das Perfonen: Geld beträgt 9 Sgr. pro Meile, 
mofür 30 Pfund Effekten frei befördert werden. 
Außerdem iſt jedem Reiſenden die Mitnahme von 
20 Pfund Effekten, gegen Erlegung des tarifmaͤßi⸗ 
gen Porto, geftattet, Die Effekten müffen jedoch 
in Felleiſen oder in lederne Koffer verpackt ſeyn. 

Von dieſer Veränderung wird das Publikum hier⸗ 
durch in Kenntuiß geſetzt. 

Berlin den 15. April 1836. 
General: Poſt⸗ Amt. 
A u 8 la n d. 
Frankreich. b 
Paris den 9. April In ibrer heutigen Siz⸗ 
zung beſchaͤftigte die Deputirten-Kammer ſich mit 


den bei ihr eingegangenen Bittſchriften. Da man 
wußte, daß eine Petition in Betreff der Familie 
Bonaparte zum Vortrage kommen würde, ſo hatte 
fi) zu dieſer Sitzung eine ungewoͤhnliche Menge 


von Zuhörern eingefunden. Den Bericht über dieſe 


Petition, die von mehreren Einwohnern von Tons 
louſe eingereicht worden iſt, und worin die Abſchaf⸗ 
fung des Geſetzes, das jener Familie die Ruͤckkehr 
nach Frankreich verbietet, ſo wie die Verlegung der 
irdiſchen Ueberreſte Napoleons nach Paris verlangt 
wird, hatte der Grof von Harcourt abzuſtat⸗ 
ten, der dafur ſtimmte, daß mau den erſten Theil 
jener Bittſchrifft durch die Tagesordnung befeitige, 
den zweiten aber dem Miniſter-Rathe zur Berück⸗ 
ſichtigung empfehle. Der Genetal Pelet, als ein 
alter Soldat der Kaiſerlichen Armee, unterſtützte 
natürlich. dieſen Antrag, und Herr von Golber 
ſchloß ſich ihm an, indem er ſich darauf berieh, 
daß, wenn früher ahnliche Vorſchlaͤge von der Kam⸗ 
mer zurückgewieſen worden wären, die Widerſacher 
ſtets erklärt haͤtten, daß ſie in ruhigern Zeiten die 
beantragte, Moßtegel mit Vergnügen unterftüßen - 
würden, 
dagegen meinte, daß, wenn er ouch in Napoleon 
den Krieger ehren muͤſſe, der Frankreichs Waffen 


illuſtrirt, er doch nimmermehr den Herrſcher ver⸗ 


eſſen koͤnne, der die Nation unterdrückt habe. Das 
Grob in St. Helena ſey eine große Lehre für alle 
Diejenigen, die ohne Rüͤckſicht auf die Volks⸗Frei⸗ 
heiten bloß dem Ruhme nachjagten. Die Herren 
von Briequeville und Larabit äußerten ſich 
dagegen in dem Sinne des Berichterſtatters. Nach⸗ 
dem noch Herr Mauguin dem ehemaligen Kaiſer 
eine pomphafte Lobrede gehalten und unter Andes 
ren deſſen gefangene Gebeine eine Schmach fuͤr 


Herr Dubois von der niederen Loire 


rönkteich genannt hatte, ergriff der Conſ eils⸗ 
räfident das Wort und äußerte fi etwa in 


folgender Weile: „Ich hege ein lebhofteres Gefühl 


ols irgend Einer für jenen unſterblichen Ruhm, der 


nicht bloß der Ruhn eines Einzelnen war, fondern 


dem ganzen Lande angehört. Sie Alle aber wiſſen, 
m. H., daß ſich an den Namen Napoleon Erinne⸗ 


rungen bürgerlicher Zwietracht knuͤpfen; man hat 


es gewogt, dieſen erhabenen Namen zu entweihen. 
Kehrten die Mitglieder der Familie des Verſtorbe⸗ 
nen nach Frankreich zurück, fo würden fie zwar 
nicht (ich bin deſſen gewiß) dieſe Gunſt mißbrauchen, 
wobl aber fönnten die Ruheſtoͤrer ſich ihrer ohne 
ihr Wiſſen bedienen, um eine neue Fahne des Auf⸗ 
ruhrs aufzupflanzen. Man muß die Zeit nicht ra⸗ 


ſcher vorſchreiten loſſen, als ſie vorſchreiten will. 


Ich bin überzeugt, daß einſt eine Zeit kommen wird, 
wo wir unbedenklich bewilligen koͤnnen, was die 
Bittſteller von uns verlangen; heute aber würde 
dies nicht ohne Gefahr für das Land geſchehen koͤn— 


nen.“ — Nach dieſen Bemerkungen des Herrn 


Tbiers ſchritt die Kammer, ohne Rückſicht auf den 
Antrag der Kommiſſion, uber die ganze Bittſchrift 
zur Tagesordnung. 

Nachdem die Deputirten ſich mehrere Tage hin⸗ 


ter einander in ihren reſp. Büͤreaus mit dem Ge— 


ſetz⸗Entwurfe über die Beſteuerung des Runkelrü⸗ 
ben⸗Zuckers beicbäftigt, iſt die Kommiſſion zur Bes 
richterftattung über dieſen Gegenſtand nunmehr des 
finitiv zuſammengeſetzt worden. Die 


geneigt. 
Erſt nach ſechsſtündiger Verothung kehrten ges 


ſtern die Geſchwornen in den Sitzungs⸗ Saal des 


N 


Aſſiſenhofes zurück. Der Vorſteher der Jury vers 
las mit lauter Stimme die nachſtehende Entſchei⸗ 
dung: Die Wittwe Chaveau, Combes, Delont, 
Dulac, Duval, Leglantine, Boiteau und Leroy 
werden für Nicht ſchuldig erklärt, Gabriel und 
Karl Chaveau, Huillery, Huſſon und Hubert wer— 
den der Theilnahme an einem gegen das Leben des 


Koͤnigs gerichteten Komplotte für ſchuldig befun⸗ 
den, jedoch wird bei Allen auf mildernde Umſtaͤnde 
erkannt. 


Karl Chaveau allein wind für ſchuldig 
erflärt, Handlungen begangen oder begonnen zu 
haben, um die Ausfuhrung des Komplotts vorzu— 
bereiten. Huillery und Hubert werden außerdem 
der Beleidigungen gegen einen Polizei⸗Kommiſſarius 


mit Ausnahme des von dem Pair shofe zu 20jaͤhri⸗ 

er Feſtungsſtrafe kondemnirten Boireau, wurden 
fort auf freien Fuß geſetzt, worauf der Praͤſident 
die fuͤnf Verurthellten fragte, ob fie in Bezug auf 
die Straf-Anwendung noch irgend etwas zu jagen 


N ageſe Mehrzahl 
diefer Commiſſaire iſt dem Geſetz-Entwurfe ab⸗ 
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und des Anſtimmens aufrühreriſcher Geſaͤnge für 
ſchuldig erkannt. — Die acht Freigeſprochenen, 


hätten, Huillery, ſich gegen die Jury weadend: 


„Meine Herren, Sie werden ſehen ...“ Der 


% 


Präſident: „Huillery, Ihr konnt jetzt nur no 

über die Straf⸗Anwendung 3 Die 2 5 
theidiger geben ſich alle Mühe, den Angeklagten 
zu beruhigen, Huillery: „Ich bin ruhig, und 
ich bitte den Herrn Praͤſidenten, mir das Wort zu 
geben.“ Der Praͤſid ent: „Ich gebe es Euch 
unter der Bedingung, daß Ihr nur über die Anz 
wendung der Strafe ſprechet.“ Hubert mit 
Feuer: „Wir ſind Republikaner, und wir wol⸗ 
len die Strafe erleiden! Wir ſind keine Moͤrder! 
Man hat Unſchuldige verurtheilt. Nein, die Re⸗ 
publifaner find keine Mörder! Man wird in 
unjeren Reihen keine Banditen finden!“ Der 
Präſ.: „Hubert, wenn Ihr jo fortfahret, fo wer⸗ 
den wir Euch nach dem Gefaͤngniſfe zurückführen, 


und Euch dort das Urtheil verkünden laſſen.“ Die 


Advokaten köunen Hubert, deſſen Aufregung den 
höchſten Grad erreicht hat, eff mit Mähs zum 
Niederſetzen bewegen. Huillery: „Die Jury 
glaubt, ich ſei ſchuldig; ich erfläre aber laut und 
faderlich, daß ich unſchuldig bin.“ Der Präſident: 
„Ihr durfet Euch nicht gegen den Aus ſpruch der 
Jury auflehnen.“ Huillery: „Wollen Sie einem 
Manne, der feine Strafe erleiden muß, das Spre⸗ 
chen verbieten? Ich muß Alles ſagen, was ich auf 
dem Herzen habe.“ Der Präſident: „Ich ers 
mahne Euch zum letztenmale, nur Über die Strafs 
Anwendung zu ſprechen, oder ich entziehe Euch das 
Wort.“ Karl Chaveau aufftehend: „Wir vers 
langen keine Milderung der Strafe, keine Nachſicht. 
Ich will den Tod!“ Alle Verurtheilten: 
„Ja, ja, wir wollen den Tod! Wir find bereit zu 
ſterben!“ Der Praͤſident befahl hierauf, die beiden 


Angeklagten Huillery und Hubert, als Störer der 


Ordnung, in ihr Gefängniß zurückzuführen, und 
ihnen Dort fpäter ihr Urtheil mitzutheilen. Hubert 
und Huillery: „Es lebe die Republik! Wit wol⸗ 
len für.fie ſterben!“ Die Gendarmen bemaͤchtigten 
ſich der beiden Angeklagten, und entfernten ſie, krotz 
ihres Widerſtandes, aus dem Sitzungsſaale, wo 
eine lebhafte Aufregung dieſem Ereiguiſſe folgte. 
Der Gerichtshof verurtheilte darauf, nach einer 
viertelſtündigen Berathung, Karl Chapeau zu zehns 
jähriger Feſtungsſtrafe, Huillery und Hubert zu 
fünfjahrigem, Gabriel Chaveau zu vierjährigem, 
und Huſſon zu dreijährigem Gefaͤngniß. Außer⸗ 
dem ſollen Gabriel Chaveau, Hubert und Huſſon, 
nach Ablauf ihrer Strafe, 10 Jahre lang unter po⸗ 
lizeilicher Aufſicht ſtehen. f 


S pan ien. 

Barcelona den 29. März. Der Krieg in Ca⸗ 
tatonien dauert noch immer fort, aber die letzten 
Ereigniſſe find etwas mehr, ols früher, zu Gunſten 
der Truppen der Koͤnigin ausgefallen. Die 2000 
Karliſten, die ſich Barcelona näherten, find von dem 
Befehlshaber des Zten Bataillons der Catoloniſchen 
Freiwilligen dreimal, mit Verluſt von 140 Mann, 


Bein 505 


geſchlagen worden. Die Karliſten verdoppeln da⸗ 
egen ihrerſeits ihre Anſtrengungen, um ſich in Ca⸗ 
alonien zu behaupten. Ein Gefangener hat aus⸗ 


geſagt, es ſeien ihnen kurzlich 2000 Flinten und 


ren⸗-⸗Heil⸗An 


* 
7 
f 


verſchiedene Equipirungs> Gegenftände aus Franke 
reich zugekommen. Man glaubt auch, daß ihre 
Hulfsmitrel es ihnen, trotz Mina's Thaͤtigkeit, möge 
lich machen werden, ihre Stellungen den Sommer 
über inne zu behalten. 5 


— — —7 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nachdem des Königs Majeftät durch den Landtogs⸗ 
Abſchled vom 29. Juni 1835 die Einrichtung einer Ir⸗ 
alt in der Provinz Poſen zu genehmigen 
und für dieſelbe den Ständen die Gebäude des aufgehos 
benen Nonnenkloſters zu Owinsk bei Poſen zu übers 
weiſen geruht, find die erforderlichen Baus und Ein⸗ 
richtungs⸗Plaͤne gefertigt und dem ſtaͤndiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe, welcher nach der Beſtimmung Sr. Majeſtaͤt 
bei den mit der Einrichtung der Anftalt verbunde⸗ 
nen Geſchäften mitwirkt, zur Prüfung und Erklaͤ⸗ 
rung vorgelegt worden. Die Bau-Auſchläge weiſen 
einen Geſammt⸗Koſten-Betrag von circa. 50,000 
Rthlr. für die Einrichtung der Anſtalt nach; außer: 
dem find für 9003 Rthlr. 9 ſgr. Utenſilien anzu⸗ 
ſchaffen und der Verwaltungs⸗Etat ſchließt mit ei⸗ 
ner Summe von 14,874 Rthlr. ab, wovon fuͤr Be⸗ 
ſoldungen und Verwaltung 4043 Rthlr. 1 ſgr., für 
die Verpflegung der Irren und Unterhaltung der 
Oekonomie 9730 Rthlr. 191; ſgr., für Baukoſten 
und zur Unterhaltung des Inventarjums 650 Rthlr. 
5 für Insgemein 450 Rthir. 9"; fgr. beſtimmt 
ind. 
Kranken eingerichtet wird, ſoll eigentlich bloß eine 
Heilanftalt ſeyn, vorerſt aber und bis das Lokal mit 
heilbaren Pfleglingen vollftändig beſetzt ſeyn wird, 


fol es noch geftattet ſeyn, auch unbellvare und na⸗ 


mentlich gemeingefährliche Irren daſelbſt unterzu⸗ 
bringen, Da der ſtaͤndiſche Ausſchuß ſich mit den 
Baus und Einrichtungs⸗Plänen vollkommen einver⸗ 
ſtanden erklart, auch aus ſeiner Mitte 3 Commiſſa⸗ 
rien, nämlich den Landſchafts- Direktor v. Gra⸗ 
bowski und die Landtags: Abgeordneten Roſe und 
Reder mit der Leitung der Geſchaͤfte der auf Rech⸗ 
nung auszuführenden Bauten beauftragt hat, ſo 
wird nunmehr unverzüglich zur Ausführung der 
letzteren geſchritten und ſolche dergeſtalt beſchleu— 
nigt werden, daß die Anſtalt noch vor Ablauf des 
künftigen Jahres eröffnet werden kann. 


Kürzlich hotten Einwohner von Ronneberg, 
im Kreiſe St. Wendel, das Gluck, beim Achatgra⸗ 
ben einen Onyx zu finden, den ſie für 480 Rihlr. 
verkauften. 


Die Leipz. 31g. enthalt folgende vergleichende 
Zuſommenſtellugg des Leipziger Buchhandels: Es 
gab in Leipzig Buch⸗ (und Muſikalien-) Handlun⸗ 


Die Anſtalt, welche zur Aufnahme von 100 


ahre 1770: 17 (Buchdr. 13); im Jahre 1802: 
52 (Buchdr. 20); im Jahre 1828: 77 (Buchdr. 21); 
im Jahre 1835: 105 (Buchdr. 22); im Jahre 1830 
werden nach dem Immanuel Muͤllerſchen Verzeich⸗ 
niſſe 172 Handlungen gezählt, obſchon auswärtige 
Blatter 116 angaben; allerdings find aber in den 
neueſten Tagen wieder neue dergleichen entſtanden, 
und es iſt uberhaupt zu bemerken, daß gegenwaͤr⸗ 
tig faſt zu keinem Geſchaͤfte ein fo großer Zudrong 
(verhaͤltnißmaßig) ſtattfindet, als zu dem Buch⸗ 
handel. 

Schloß Reifen den 13. April. Am heutigen 
Tage, Nachmittags um 3 Uhr, iſt Se. Durchlaucht 
der Fürft Anton Ordinat Sulkowski, an 
einer in Folge des Scharlachfiebers entftandenen . 
Lungenentzündung, in feinem 5ıften Lebensjahre 


mit Tode abarganaen, 

Ei Aatpehe br Defe Hehn Bg 20 

in, zur Aufnahme in dieſe Zeitung eingeſandter Thea⸗ 

ter Arte ug, eg feed ungemefienen Länge wegen, 
zurückgelegt werden. Die Redactlon begnügt ſich, daraus 
mitzutheilen, daß derſelde faft ausſchließlich der Wuͤrdi⸗ 
Bes des Gaſiſpiels der Madame Devrient aus 

erlin gewidmet iſt, welcher Künftlerin, ihrer bewun⸗ 
derungswerthen Vielſeitigkeit, ihres höchſt gewandten 
Spiels, ihrer richtigen Auffaſſung und fichern, uͤberaus 
9 Darſtellung wegen, das größte Lob gezollt 
wird. Ref. berichtet, daß ihr von dem, leider nicht fehr 
zahlreich Bene 13 7 — faſt in allen Scenen die 
laüteſte Anetkennung zu Theil zus und daß nament⸗ 
lich auch ihrem Tanze ein ſtürmiſcher Beifall geſpendet 
worden ſei. Das theaterliebende Publikum wird 


erneren Gaſtdarſtellüngen der el⸗ 
ben eine größere Aufmerkſamkeit zu widmen indem ſelbſt 
i bei den außerordentlichen Leis 


dem⸗ 
naͤchſt auf dieſe wahrhafte Künſtlerin aufmerkſam ae 5 


een und findet es Done J 


ne verlaſſen wolle, 8 { 
einigen möge, — welchen Wunſch gewiß alle Theater⸗ 
freunde theilen. f 
Stadt ⸗ Theater ’ 
Dienflag-den 19. April: Mirandolına, Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten. (Mad. Devrient: Mirandolina.) 
— Hierauf: Großer Tanz, ausgeführt von Mad. 


Debrlent. — Zum Beſchluß: Rataplan, der 


kleine Tambour; Vaudeville in 1 Akt. (Ra⸗ 
taplan: Mad. Devrient.) 
Der bel uns ia Commiſſton erſchienene dritte 
Landtag des Großherzogthums Poſen iſt von jetzt 
ab für 7 ſge. 6 pf. das Exemplar zu bekommen. 
Poſen den 19. April 1836. a 
W. Decker & Comp., 
. Königl, Hofbuchdrucker. 


gen im Jahre 1722: 10 (Buchdruckereien 17); im 


X: 


9 501 | ; 


In dem Verlage der unterzeichneten Buch hand⸗ 
lung erſchien früher das durch ſeine gründliche Des 
arbeitung ſo ausgezeichnete 

Siownik dokladny 

5 Jezika > 


Polskiego i Niemieckiego. 


: Vollſtäudiges 


Deutſch⸗ Polniſches Wörterbuch 


Georg Samuel Bandtke. 
2 Bände in gr. 8. 
148 Bogen. 

Der ungemein niedrige Ladenpreis dieſes engge⸗ 
druckten, über 2000 Seiten ſtarken Woͤrterbuches 
war bisher 5 Rthlr.; um jedoch den Ankauf dies 
ſes, als fo höͤchſt brauchbar anerkannten und wirk⸗ 
lich ausführlichen Lexikons noch mehr zu erleich⸗ 
tern, iſt daſſelbe nunmehr auf den Preis von 

Drei Reichs thaler 
herabgeſetzt, wofür es durch alle Buchhandlungen 
(in Poſen bei J. J. Heine) zu haben iſt. 
Breslau, im April 1836. 8 

\ Wilbelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 
Der Udminiſtrator Johann Ludwig Caſt ner 
von hier, hat bei dem Antritte ſeines Amtes als 
Auktions⸗Commiſſarius eine Caution von 1000 Ntlr, 


in Staats ⸗Schuldſcheinen bei der hieſigen Königl. - 


Regierung, Abtheilung des Innern, deponirt, 
Auf den Antrag der Letztern fordern wir alle Dies 
jenigen, welche an dieſe Caution aus der Amts ver⸗ 
waltung des Auktions⸗Commiſſarli Caſtner Anſprͤ⸗ 
che zu haben vermeinen, hierdurch auf, ſelbige ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem - 
am 23ften Juni d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr } 
vor dem Referendarjus Jung in unſerm Jaſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer anſtehenden Termine geltend zu ma» 
chen, widrigenfalls fie mit ihren etwa ſpaͤteren Uns 
forderungen an die Caution praͤkludirt werden und 


letztere herausgegeben werdes ſoll. 


oſen den 29. Februar 1836. 
„ e eee I. Abtbeil. 
. Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 
Die Hertſchaft Wilko wo im Kreiſe Gneſen, 
landſchaftlich abgeſchatzt auf 84.796 Rthlr. 15 ſr. 
10 pf., zufolge der, nebſt Hypotbekenſchein und Ber 
1 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
0 
am 29 ſten Oktober 1836 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 3 


an ordentlicher Geriätöftelle ſubhaſtirt werben. 
Die dem Aufenthalte nach unbetannten Gläubis 
ger, nämlich die Erben des Advokaten Waclaw 
Wilpert, werden hierzu dffentlicb vorgeladen. 
7 kothwendiger Verkauf. 
Lande und Stadtgericht zu Birnbaum. 


> Die zu Althöfchen sub Nro. 30. belegene, zum 
Nachlaß des verftorbenen Muͤhlenmeiſters Carl 
Theodor Nauke gehörige, fogenannte Obras 
Mühle, abgeſchaͤtzt auf 17,755 Rthlr. 20 Sgr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtrotur einzufehenden Taxe, ſoll 
am 15ten Juli 1836 Vormittags 


10 r 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Birnbaum den 16. November 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage der hieſigen Königlichen Gerichts⸗ 


Kommiſſion habe ich zum öffentlichen Verkaufe des 


der Wittwe Schendel Cohn gehdrigen, in bieſiger 
Synagoge sub No. 2. im obern Chore belegenen 
Frauen⸗Schul⸗Standes gegen gleich baare Zablung 
auf den 26ſten April d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 5 
im hieſigen Gerichts⸗Lokale anberaumt, wozu ich 
Kaufluſtige hiermit einlade, 
Schwerin den 25. März 1836. 
1 x Dominik, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator. 


ee 


Börse von Berlin. 


i Preuls,Lour 
1 7 
Den 16. April 4836, Fuls, |BriefelGeld. 
Staats - Schuldschene 14. 102! | 10 
Preuss, Engl. Obligat. 180% 4 1014; 101 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — | 613, 605 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup „| 4 1025. 1013 
Neum, Inter. Scheine dio. . , 4 | 102434 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 4103 | 102% 
Königsberger dito ee! u 
Elbinger dito a | 99 — 
Danz. dito v. in T. . 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1024 1024 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 ı403£ 103 
Ostpreussische dito, „ 4 1020 — 
Pommersche dito 4 10233 — 
Kuro und Neumärkische diIo 4 101 — 
dito dito dito ] 34 99 — 
Schlesische dito 4 — 1034 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 885 87K 
Gold al marco 217 | 216 
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Neue Duc aten 
Friedrichsd’or „„ „ 20 25 
Di, conto 3 


13 134 
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